
haben ſo hatte ja auch bei dem Erdbeben von Meſſina dem Siwoken rerſpürk in Jnterlaken waren am Dienstag früh um
derheerendſten der Neuzelt der Aetna an diſſen Fuß ſich 7 Uhr die Erdſtöße ſehr deutlich bemerkbar Auch an der
die vor zwölf Jahren zerſtörten Geſtade Oſtſiziliens aus

breilen keine e onderen Zeichen erhöhter vulkaniſcher Tätig
keit gegeken Auch die jüngſte Kalarophe gehört wieder in
die Reſhe der zahlreichen tektoniſchen Beben die ſich Jahr für
Jahr in größerer Zahl wenn auch glücklicherweiſe meiſt nur
in ſchwacher Form wiederholen Dieſe tektoniſchen Erdbeben
ſind eine Eigentümlichleit geologiſch verhältnismäßig junger
Erdgekie e die in ihrer Entwicklung noch nicht zur Ruhe ge
kommen ſind und in deren Innern fortdauernd gewaltige
Veränderungen vorgehen Das glühende Jnnere der Erde
ſcheint dort noch bis in verhältnismäßig geringe Entfernung
von der Obkerſläche zu reichen Aber es kühlt ſich fortwährend
weiter ab und die erkaltenden Geſteinsſchichten dem unge
heuren Drud der darüber liegenden feſten Erdkruſte ausgeſetzt
halten kei der durch die Abkühlung bewirkten Zuſammen
ziehung dieſen Druck nicht ſtand Es entſtehen unterirdiſche
Hohlräume üker denen ſich die ungeheuren Erdſchollen ſchieben
und zerren h ſchließlich die Maſſen der Schollen dem Rieſen
druck nicht mehr wide ſtehen und nach Jnnen ſtürzen So
bildet das ganze Tyrrheniſche Meer einſchließlich des Liguri
ſchen Meerbuſens an deſſen Küſte ſich die jüngſte Kataſtrophe
ereignet hat ein nie zur Ruhe kommendes Gebiet tektoniſcher
Beben Ciiß war es Land brach dann zuſammen und wurde

lietzlich vom Meere überſlutet Die drei großen Jnſeln
izilien das auch heute nur durch die ſchmale Straße von

Meſſina vom Feſtland getrennt iſt Sardinien und Korſika
müſſen einſtmak mit dem ilalieniſchen Feſtland verbunden
geweſen ſein

Die kalaſtrophalen Folgen tektoniſcher Beben zeigen ſich
aatürlich umſo rerhängnisvoller je dichter die davon be
troſffenen Landſtriche bewohnt ſind Je maſſiver die Ortſchaf
ten und Städ e gebaut ſind umſo ſchwerer ſind die durch die
Erdſtöße verurſachten Verheerungen und die Opfer an Men
ſchenleben Deshalb baut man in Japan das zu den un
xuhvollſten Ländern des Erdballs gehört ſeit jeher der zahl

loſen Erdkeken halber die Häuſer meiſt aus ganz leichtem
Materiat die Gefahr von einſtürzenden Trümmern erſchlagen

werden ſt dadurch viel geringer Auch in Italien kennt die
evöllerung ſehr wohl die Ge,ahr die ihr zu jeder Stunde

des Lebens droht Man eilt ſobald man einen Erdſtoß ver
ſpürt in wülder Haſt ins Frele kehrt aber ſorglos zurück ſo
bald die Eeſahr vorüber zu ſein ſcheint

Legion ſt die Zahl der Opfer die die Gewalten des
Erdinnern auf dem Boden Italiens allein in hiſtoriſcher Zeit
gefordert haben Jedermann kennt den Untergang von
Herculanun und Pompe i im Jahre 79 n Chr Spielte ſich

dieſe weltgeſchichtliche Kataſtrophe am Fuße des Veſuv ab
fo e ſich von zahlloſen kleineren Erdbeben und Vulkan

aus en der Zwüchenzeit abgeſehen das nächſte über
Haup das greßte je in Italien dageweſene Beben im Jahre
1693 im Bannkreis des Aetna auf Sizilien 54 Städte und
300 Dörfer wurden damals zerſtört 300 000 Tote waren
zu beklagen darunter allein 18000 in Catania Jm Jahre
1703 verheerten Erderſchütterungen die fünf Jahre hindurch
andauerten Kalabrien faſt vollſtändig Seither haben ſich
die Kataſtrophen dort in gewiſſen Zwiſchenräumen immer
wiederhokt ig den Jahren 1905 1907 und am 28 Dezember
1908 waren die gleichen Landſtriche zuletzt furchtbaren Zer
ſtörungen durch unterirdiſche Kräfte ausgeſetzt

Dis ſeismologiſchen Stationen und Erdbebenwarten in
Mitteleurops haben den Zeitpunkt und die Jntenſität der
Kataſtrophe vom 7 September genau regiſtriert Die Jenaer
Hauptſtation für Erdbekenforſchung die bis zum Ende des

Krieges in Straßburg geweſen iſt regiſtriete am 7 September
um 6 Uhr 69 Minuten 21 Sek früh eine kataſtrophale Erder
ſchütterung in der Entfernung von rund 600 Kilometer die
Erdbebenwarte in Jugenheim und die badiſche Landesſtern
warte auf dem Königsſtuhl bei Heidelberg verzeichneten gleich
falls dieſe in einer Entfernung von 490 Kilometer das Erd
beken Bereits aus dieſen beiden Angaben ließ ſich voraus
ſeben daß es wieder Jtalien war wo die Kataſtrophe ſtattge

funden Nach den neueſten telegraphiſchen Meldungen
wurde die Erderſchütterung auch in mehreren ſchweizeriſchen
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Literatur
Guten Abend Marie Novelle von Peter Schröder

Albert Langen München 1920
Unter einer Novelle verſteht man gemeinhin eine kurze

mehr ſkizzenhafte Geſchichte die flüchtige Feſthaltung eines
Ereigniſſes die Schilderung einer bemerkenswerten Tat
ſache Die Novelle von Peter Schröder um die es ſich
hier handelt iſt eine ſehr ausgewachſene Novelle ſie verdient
ſchon mehr die Bezeichnung kleiner Roman Es wird
nicht nur eine kurze Begebenheit geſchildert ſondern die
tiefgehenden Herzens und Liebeserlebniſſe der Sängerin
Agnes Smörgas die verlobt mit einem ſoliden aber kunſt
unverſtändigen Aſſeſſor ihren Bräutigam vorläufig nicht
zu heiraten gedenkt ſondern ſich der Sangeskunſt zuwendet
Zur großen Sängerin aber fehlt ihr etwas Weſentliches
das tieſe Erlebnis das der Stimme und der Ausdrucks
möglichkeit erſt die Krone aufſetzt Und das Erlebnis kommt
in Geſtalt des Doktor Gärtner Dieſer ſonderbare Schwär
mer bringt ihr Blut und ihr Gemüt in Bewegung er
modelt ſie um Zuerſt treibt er ſie zu dem plötzlichen Ent
ſchluß ihren Aſſeſſor zu heiraten er gibt aber auch den An
ſtoß daß die beiden ſich ſogleich wieder ſcheiden laſſen
Und durch die Schmerzen die Agnes Smörgas dann um
ſeinetwillen leiden muß erreicht es Gärtner ſie auf eine
vollkommene Höhe ihrer Kunſt zu führen Peter Schröder
zeichnet die Menſchen und ihr Gehabe mit einer ungemein
feinen graziöſen Jronie die nirgends verletzt oder grob
aufträgt ſondern die liebevoll die Schwächen Kleinlich
keiten und Wichtigkeiten ſeiner Geſchöpfe ſtreichelt Sein
Buch erſchüttert nicht aber es feſſelt derart daß man froh
iſt es ob ſeiner Kürze in einem Atem ausleſen zu können
Die trüben Erlebniſſe ſeiner Helden wachſen nie zur Tragik
empor ihre Leidenſchaften bleiben ohne Erfüllung es fehlt
gewiſſermaßen überall der Punkt auf dem i Man muß
immer das Seinige noch hinzutun um hinauszufinden
der Schluß zwingt den Leſer die Schickſale der behandel
ten Perſonen je nach Belieben ſich ſelbſt auszudenken Daß
Schröder es aber erreicht daß man ſich mit ſeiner Ge
ſchichte auch über die Lektüre des Buches hinaus beſchäf
tigt zeugt von ſeiner ſchriftſtelleriſchen Befähigung und von
ſeinem Vermögen lebendige Menſchen und nicht Mario

netten zu ſchaffen St FDie ſranzö iſche Revolution charakteriſſert Paul Adler
in den ſoeben erſchienenen Lieferungen 15 18 des illuſtrier
ten Sammelwerkes Die Befreiung der Menſchheit
Deutſches Verlagshaus Bong und Co Berlin W 57 in

einen geiſtvollen Abriß Dieſe große politiſche Bewegung
die für die Entwicklung des Freiheitsgedankens von ent
ſcheidendem Einfluß war behandelt der Autor von ſeinem
modernen Geſichtspunkt aus und ſtellt damit dieſe Zeit
in ein ganz neues Licht Die revolutionären Bewegungen
des Jahres 1848 und 49 in denen die Befreiung des
Bürgertums eine der großen Etappen auf dem Wege der
Befreiung erkämpft werden ſollte ſchildert Profeſſor Veit
Valentin

Das Jnſelſchiff Heft 6 des 1 Jahrgangs der Zwei
monatsſchrift Das Jnſelſchiff enthält folgende Beiträge
Wie Goethes Geburtstag gefeiert wurde Zuſammengeſtellt
von Max Hecker Goethe 2 römiſche Elegien Das
SihouettenAlphabet Von Adele Schopenhauer
Goethe Das Münſter in Straßburg Friedrich Michael
Goethes Weltliteratur Charlotte von Stein An Louiſe

Arthur Pollmer Goethe und Riemer Goethes Tod
und Beſtattung George Elliot Jm Park zu Weimar

Goethe im Jnſelverlag
Stchlroßrit e, ein 96 Seiten ſtarke Büchlein das in

humorvoller Weiſe in Verſen von Wigo mit Bildern von
Schmidhammer Roeſeler Schön für den Wander
ſport wirbt verſendet die Continental Caoutchouc und Gutta
PerchaCompaznie in Hannover gegen Einſendung von 60 Pfg

in Marken Die Stahlroßritte ſind textlich und bildlich
voller Humor und ihre Lektüre als Sorgenbrecher
kann jedem Freund des Radſports aber auch allen anderen
empfohlen werden

Zu beziehen durch die
Goethe Buchhandlung geren
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losgekommen und ich habe die Predigt nie vergeſſen Wenn

ine L man ſie aus der Stimmung und der Umgebung herausgenom
men wenn man ſie gedruckt geleſen hätte würde ſie ſicher einen

Roman von
Ludwig Roh nann

Hortſehung Nachdruck verboten
Alſo abgemacht, ſagte er froh aber dann dürfen Sie

mir auch eine Bitte nicht abſchlagen Sie müſſen oben auf
dem Kahlenberg bei uns wohnen Meiner Frau kann ich
kein lieberes Eeſchenk mitbringen als die Nachricht daß uns
Beſuch bevorſteht Sie liebt die Jugend und ich hoffe es ſoll
Jhnen ſchon bei uns gefallen Das eigentliche Wien lernen
Sie im Sommer ja kaum kennen Wien iſt ejtzt ſchon nicht
mehr das Wien der Wiener ſondern das der Fremden Was
in Wien zur Eejſellſchaft gehört und irgend loskommen kann
das flüchtet aus der Stadt wenn der Sommer kommt Wir
habens ja ſo bequem Man geht irgend wohin in den Wie
ner Wald wenn man die Berufsgeſchäfte nicht ganz abſchütteln
kann und immer wieder einmal in die Stadt zurück muß
Oder wir fahren nach dem Semmering oder weiter hinab nach
Steiermark nach Kärnten oder ſonſt wohin in die Berge Mir
freilich iſt der Kahlenberg genug Jch kann Wien nicht ganz
entkehren und wenn man von der ſtillen Höhe hinabkommt in
die große heiße Stadt dann läßt ſich auch Wien im Sommer
mancher Reiz abgewinnen Nur muß man eben wieder hinaus
können wenn einem der Stadtlärm auf die Nerven geyen will
Das wird Sie übrigens intereſſieren da Sie die Muſik leben
Auf dem Wege zur Höhe kommen Sie an ein paar Bee hoven
ſtätten vorüber

Mutterle hörſt Du die müſſſen wir ſehen
Dann wandte ſie ſich an den Profeſſor
Sie müſſen nämlich wiſſen daß uns nichts über Beet

hoven geht Mutterle und mir
Und Richard Wagner
IJch kenne nicht allzu viel von Wagner Man muß wohl

viel von ihm gehört haben wenn man ihn verſtehen will
Aber das ſühle ich doch ganz ſicher daß er für mich an Beet
hoven kaum herankommen wird Bei Beethoven iſt alles
Schönheit Kraft und Jnnigkeit

Frau Gerlinde und Profeſſor Welsbach ſahen ſich an
und Frau Gerlinde lächelte über ihr Kind

Sie machen mich neugierig, ſagte Welsbach zu hören
wie Hie Beethoven ſpielen Wer ſo viel über dieſen großen
Meiſter der Töne nachgedacht hat kann wohl auch etwas recht
Gutes leiſten Wollen Sie mir nicht die Freude machen etwas
zu ſpielen

Phinele wurde rot
Ach das getraue ich mir nicht vor Jhnen Mutterle

und ich wir ſpielen immer nur für uns allein Das iſt für
uns wie ein Gottesdienſt Aber vor Jhnen einem ſo Ldedeu
tenden Meiſter

Gerade vor mir Da Sie übrigens von Gottesdienſt
ſprechen ich bin einmal vor Jahren in ein Bergkirchlein
gekommen an einem Sonntag nach einer wundervollen Wan
derung durch die Bergeinſamleit Jn dem Käirchlein fand ich
ein paar Holzfäller ein paar Hüteknechte und eimge Senne
rinnen lauter arbeitsharte Menſchen Zu denen ſprach der
Pfarrer vom Altar her denn in dem Kirchlein war für eine
Kanzel kein Raum Der Geiſtliche ſprach über die Arbeit im
Weinberg Er ſprach in ganz alltäglichen Bildern die dem
Verſtändnis der Leute angepaßt und aus der Bergwelt und
der täglichen Arbeit hergeholt waren Jn jedem ſener Worte
lag ein gütige mildes Verſtehen alles Menſchlichen und aller
Erdennot Jch bin den ganzen Tag von dem Eindrud nicht

armſeligen Eindruck gemacht haben Mir iſt ſie gerade in ihrer
Schlichtheit eine Oſfenbarung geweſen Nun will ich gewiß
nicht Jhr Splel das ich gar nicht kenne mit der Predigt ver
gleichen Sie ſollen nur wiſſen daß ich unterſcheiden und auch
im halben Celingen noch die Erhebung mitempfinden kann
deren Sie ſelbſt fähig ſind

Phinele war aufgeſtanden und hatte Welsbach mit leuch
tenden Augen angeſehen

Das muß ſchön geweſen ſein Und wie ſchön Sie das
geſchildert haben Ja nun will ich ſpielen Aber Sie müſſen
hier bleiben ja

Wenn Sie wollen Aber wer begleitet Sie
Niemand Jch möchte jetzt nur eiwas ganz Schlichtes

ſpie en Vielleicht das Adagio cantabile aus der Violinſonate
Opus 30 Wenn ich dann nachher noch etwas vortragen ſoll
dann wird Muttchen mich kegleiten

Damit ging ſie in das anſtoßende Muſikzimmer das noch
dunkel war und mache Licht Es verging ein paar Mi
nuten während Frau Gerlinde und Welsbach ſchweigend ſaßen
und warteten

Drinnen im Muſikzimmer ein leiſes Stimmen der Violine
ein Augenblick Stille und dann ſchwebten die erſten Töne des
Adagios weich und klar herein

Welebach neigte ein wenig den Kopf und horchte prüfend
hinüber währe 5 Frau Gerlinde in jfäh auſſteigender Ergrif
fenheit die Augen ſchloß Die ſüßen weichen Töne rührten
ihr tieſſtes Empfinden auf und während ſie bemüht war ſich
äußerlich zu beherrſchen rannen ihr doch die Tränen über das
Geſicht ohne daß ſie darauf achtete

Als dann der letzte Ton verklungen war litt es Frau
Gerlinde nicht mehr auf ihrem Stuhl Sie ſprang auf eilte
in das Muſikzimmer und riß Phlnele an ſich

Welsbach war ſihen geblieben und hlelt den Atem an
um die be den nicht zu ſtören Er verſtand recht gut was in
Frau Gerlinde vorging und wollke die Anweſenheit eines
Dritten nicht ſtörend in Erinnerung bringen

Da endlich führte Frau Gerlinde Phinele heraus die
ſcheu und verwirrt zu dem ſtillen Hörer hmüberſah

Das war ſehr hübſch, ſagte er freundlich Guter Strich
rein und klar und vor allem ohne Weichlichkeit Jch möchte
mehr von Jhnen hören und wir wollen ein bißchen höher
greiſen was die Anſprüche angeht Kennen Sie das Violin
konzert D Dur

Ach Herr Pro eſſor das ſoll ich doch nicht etwa ſpielen

fragte Phinele erſchrocken
Haben Sie s noch nie verſucht
Ja, gab ſie zögernd zu Aber nur das Larghetto

die anderen Sätze habe ich mich nicht herangewagt
Aber das wird wirklich nicht gehen Herr Profeſſor, ſagte

ſie ängſtlich Veleicht darf mich meine Mutter begleiten
Wir verſtehen uns und ich bin dann doch ein bißchen ſicherer

Er lachte
Daß Sie ſo ängſtlich ſein können habe ich gar nicht ge

dacht Kommen Sie nur ich begleite ich kann mich ſchon an
paſfen und geht s wirklich nicht dann hören wir eben auf

und das Unglück iſt nicht groß
Er nahm ihren Arm führte ſie ins Muſikzimmer zurück

und ließ ſich vor dem Flügel nieder Seine Hände glitten in
ein paar glänzenden VPaſſagen über die Taſten Phinele nahm

die Geige

An



Zikternd warkee ßſe auf ihren Einſatz und hob den Bogen
Der Ton war unſicher und dünn aber er gewann bald Feſtig
keit und Fülle Trotzdem brach ſie plötzlich ab

Es geht nicht, klagte ſie Jch bin ſo unruhig meine
Hand ziltert

Welsbach drehte ſich nach ihr um
Es geht ſchon, ſagte er beſtimnt und das bißchen

Herzklopſen ſchadet nichts Vor allem denken Sie tmmer da
ran daß ich der Pro eſſor bin den Jhr Reſpekt gar zu gern
zum großen Manne machen möchte Jch bin für Sie in die
ſem Augenblick nur ein Freund des Hauſes mit dem Sie ein
wenig muſizieren wollen Das wird Jhnen über die Beſan
genheit ſchon hinweghelſen Alſo bitte wir fangen noch ein
mal an

Und nun ging s wirklich Und vor allem die Jnnigkeit
und Schönheit des Satzes kam gerade in der halb kindlichen
Wiedergabe ergretſend zum Ausdruck

Phinele ließ die Geige ſinken und ſtand vor Welsbach
als ſei ſie ſchuldbewußt und habe eine Straſpredigt zu erwar
ten

Welsbach erhob ſich und gab ihr beide Hände
Nun ſehen Sie man muß ſich nur etwas zutrauen Das

ging doch recht gut und es hat mich manches gerade ſo wie
Sie s auſfaßten und zum Vortrag brachten lebhaft intereſſiert
Da iſt neben der tieſen Empfindung auch Temperament zu ſpü
ren Und techniſch ſehr achtbar für eine ſo junge Dame die die
Muſik nur als Liebhaberei treibt

Phinele wurde rot vor Freude
Wie glücklich machen Sie michl

Phinele ſetzte ſich neben Frau Gerlinde und Welsbach
nahn ihr gegenüber Platz

Nun alſo mein liebes Fräulein wollen wir einmal wie
ganz alte vertraute Freunde miteinander ſprechen Daß Jhre
Technik recht achtbar iſt habe ich Jhnen ſchon geſagt daß
Jhnen da aber noch viel fehlt wiſſen Sie hoffentlich auch recht
gut nicht wahr

Ja, gab Phinele gern zu
Und nun möchte ich noch von Jhnen wiſſen wie Sie Jhr

muſikaliſches Können auffaſſen und was die Muſik für Sie be
den et Sehr viel wie ich vermute aber ich weiß nicht wie
weit Ohr Streben geht und ob Sie ſich am Erreichten genug
ſein laſſen Jch geſtehe ganz offen daß ich das bedauern
würde Sie können zuviel um auf halbem Wege ſtehen zu
bleil en Haben Sie nie daran gedacht ſich noch weiterzu
biden Natürlich nicht zur Künſtlerin aber doch zum höheren
Selbſtgenügen

Phinele ſah die Mutter ratlos an
Jch weiß wirklich nicht ſagte ſie dann zögernd Mut

ter und ich haben immer nur für uns ſelbſt geſpielt

Das iſt gut eine Künſtlerin ſollen Sie ja auch nicht
we den Se idle Menſchen wie Sie mein liebes Fräulein

o Menſchen die ſelbſt von ganz nichtigen Anläfſſen ſtarkeEiidrüae empfangen mit denen ſie nicht oder nur ſchwer fertig

werden können die taugen nicht für den Künſtlerberuf
Cie Künſt erin muß ſich nicht nur auf ihr Können ſondern
auch recht viel auf hre Kraft und Zähigkert verlaſſen ſie muß
immer danach trachten Anerkennung zu erringen Da
mit nimmt ſie aber auch eine Anſumme von Arbeit Aerger
v und Enttäuſchungen auf ſich und ſchließlich iſt s

och auch hier wie in allen anderen Berufen nur ganz wenige
kommen zu Anſehen und Ruhm die Maſſe aber geht im Hand
werksmäßigen unter verbitlert im Kleinlichen und lebt eigent
lich weder ſich ſelbſt noch anderen zur Freude Alſo das wilk

natürlich nicht und ich bin glücklich darüber daß auch Sie
icht daran denlen Aber eine weitere Fortbildung wäre doch

gut und es wärde Jhr Können für Sie ſelbſt reicher und ge
nußvoller machen

Jch glaube daß das ſchön wäre, ſagte Phrnele verfon
nen Wenn man vor Schwierigkeiten keine Angſt mehr haben
müßte und auch das Allerſchwerſte ſpielen könnte Manchmal
habe ich mir das ſchon gewünſcht Aber ernſthaft haben wir
mein Mutterle und ich nie an ſo etwas gedacht Und es gab
doch auch gar kleine Möglichkeit zu ſolcher Ausbildung Jch
müßte von r fort und das könnte ich micht

Fortſetzung folgt

Das Wiederſehen
Von

A Kinsky
Nachdruck verboten

Der Zug hielt Hans Gaſſer ſtand auf dem langgeſtreck
ten Perron des Wiener Vorortbahnhofes auf dem er zum
letzten Male vor ungefähr zwanzig Jahren als blutjunger
Realſchüler geſtanden hatte Die Kuppen des Leopolds
und Kahlenbergs grüßten ihn wie alte Bekannte der Her
mannskogel mit ſeinem Ausſichtsturm deſſen Bild er ſchon
vergeſſen hatte tauchte im Hintergrunde auf Es war um
die Mittagsſtunde eines ſchwülen Sommertages Der ſcharfe
Geruch des Buxbaums der in Rabatten längs der Bahn
hofsanlagen ſtand rief die ſchönen Jugendtage ins Gedächt
nis die er um den Bahnhof ſtreifend hier wo ſeine Eltern
jahrelang Sommergäſte waren verlebt hatte Da waren
ja gegenüber dem Bahnhofe die alten Wirtſchaften nwoch
das Auge Gottes der Goldene Hirſch Ein Neubau
ſtand protzig da mit einem kümmerlichen Garten Aber
anſtatt der alten Omnibuſſe mit ihren lahmen Gäulen führte
ein elektriſcher Wagen ins Dorf einer ohne Gleiſe wie
ihn Hans Gaſſer noch gar nicht geſehen hatte Wer hätte vor
zwanzig Jahren an einen ſolchen Wagen gedacht Trotz der
brütenden Hitze zog Hans Gaſſer es vor die halbe Stunde
nach dem Dorfe vorbei an alten Erinnerungen zu Fuß
zurückzulegen Herrgott da war ja auch der Bach jetzt faſt
ausgetrocknet und nach faulen Fiſchen riechend bei einigem
Regen hoch angeſchwollen da war die Brücke von deren
GSeländer aus Hans als Junge manchen Fiſch dem naſſen
Element entriſſen hatte Dort war der Obſtgarten deſſen
Zaunſtecken noch die Lücke aufwies durch die Hans und
ſeine Kumpanen den Aprikoſen unerlaubte aber erfolg
reiche Beſuche abgeſtattet hatten Der Weg ins Paradies
öffnete ſich nach links ins Paradies mit ſeinen ſchattigen
Plätzen und lauſchigen Hainen wo Rehesbeobachtet werden
konnten und die Spechte an den Bäumen klopften

Und nun kamen bie Villen des Dorfes Klavierſpiel
erklang aus einem der netten gartenumgebenen Häuschen
Helles Lachen erſcholl aus einer Laube ſo ein echtes wiene
riſches Lachen wie es Hans Gaſſer der ſeit zehn Jahren
in Amerika lebte ſchon lange nicht gehört hatte Aus der
Küche eines Reſtaurants an der Straße kam köſtlicher Duft
Hans Gaſſer knurrte der Magen und er beeilte ſich in
dem ſchattigen Garten an einem der gedeckten Tiſch Platz
zu nehmen Bald ſtand ein halber Liter Heuriger vor ihm
und das Wiener Schnitzel mit Gurkenſalat ließ auch nicht
lange auf ſich warten

Es war alles ſo friedlich rings umher als ob die alten
Zeiten noch wären Auf die Speiſekarte brauchte Hans
Gaſſer keinen ängſtlichen Blick zu werfen Er hatte ameri
kaniſches Gold in der Taſche Allerdings umſpielte ein
wehmütiges Lächeln ſeine Lippen als er las daß ſeine
Mahlzeit ungefähr 80 Kronen koſten würde 80 Kronen
Als er vor zwanzig Jahren hier mit ſeinen Eltern wohnte
erhielt er allwöchentlich eine Krone Taſchengeld er er
innerte ſich ſeiner peinlichen Verlegenheit wenn der ge
ſtrenge Vater am letzten Tage der Woche fragte ob denn das
viele Geld wirklich ſchon verpraßt ſei

Der Wirt ſtrich durch den Garten begrüßte durch eine
Verbeugung den Gaſt und wollte ſeinen Weg nach der
Küche fortſetzen Hans Gaſſer blickte auf Das war doch
der Dittrich Schani ſein alter Spielkamerad Schani rief
Gaſſer Der Wirt blickte ſich verdutzt um Einen Augen
blick lang muſterte er den Rufer dann rief er Jeſſas na
Ja iſt es denn die Möglichkeit Dös is ja der Hanſi Ja
wo kommſt denn du her

Und die Jugendfreunde ſetzten ſich zuſammen und er
zählten und erzählten und wollten kein Ende finden Viele
alte Bekannte waren geſtorben dieſer und jener gefallen
wie es eben im Kriege ging Die beiden Freunde waren
auch Nebenbuhler geweſen Fräulein Salinger eine Haupt
mannstochter hatte es ihnen beiden angetan gehabt Waren
das Eiferſuchtsſzenen geweſen damals auf der Heimfahrt
aus der Schule in Wien Bald hatte ſich die Annerl von
dem einen bald von dem anderen die Schulmappe tragen
laſſen Und Hans hatte ſie einmal ganz plötzlich geküßt
Dem Schani aber der es auch einmal probieren wollte
hatte ſie eine Watſchen gegeben Dreitägige Todfeindſchaft
war die Folge Aber Schani der mit Hans zuſammen die
Realſchule beſuchte brauchte notwendig die Löſungen der ſo
komplizierten algebraiſchen Aufgaben des Hans ſo daß er
ſchließlich ſelber kam und ſich bei Hans zinweimperlte
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ſagte der Wirt zu ſeinem Gaſt Vierzehn Schritt von
hier wohnt ſie in einer Villa Jhr Mann is irgend was
bei der neuchen Regierung was weiß ich was Sie heißt jetzt
Frau Sperl

Hans Gaſſer ließ ſich die Villa beſchreiben Dann ver
abſchiedete er ſich von ſeinem alten Freunde mit dem
Verſprechen auf Wiederſehen am Abend Nachdem er feine
Zeche beglichen hatte wanderte er durch das Dorf Viele
der alten Hütten hatten neuen Bauten Platz gemacht Das
Bauernhaus in welchem ſeine Eltern jahrelang als Som
mergäſte gewohnt hatten war verſchwunden Eine Villa
ſtand an ſeinem Platz Gaſſer konnte aber durch das Gar
tengitter hindurch genau den Weg ſehen der durch den
alten Obſtgarten hinauf zur Höhe führte Wie oft war er
dieſen Weg ſtürmiſch hinaufgeeilt wie oft hatten ihn die
Eltern Arm in Arm langſamen Schrittes durchwandelt
Der alte Kaufmann im Nebenhauſe ſtand unter der Türe
ſeines Ladens Vor zwanzig Jahren hatte er einen glän
zenden ſchwarzen Vollbart heute war er ſchneeweiß Hans
begrüßte ihn und gab ſich ihm zu erkennen Der erinnerte
ſich wohl dunkel an den alten Herrn Gaſſer aber er der alte
Herr hatte nicht zu ſeiner Kundſchaft gehört Ja ja die
gnä Frau hatte damals beim Hutterſtraßer gekauft Da
war auch die Villu wo die Annerl jetzt wohnte Vor
zwanzig Jahren wohnten ihre Eltern und ſie weiter oben
an der Kirche Hans Gaſſer blickte neugierig in den Gar
ten des Hauſes Nichts war zu ſehen Die Haustüre war
geſchloſſen nur die Fenſter ſtanden offen

Hans Gaſſer kam ſich vor wie der achtzehnjährige Real
ſchüler von damals der ſtundenlang an einer Ecke lauern
konnte um den geliebten Gegenſtand nur von weitem zu er
blicken Manchmal war die Annerl gegeigt geweſen ſeine
Begleitung in die Kirche oder in den Wald anzunehmen
manchmal nicht Und was waren das für herrliche Stun
den wenn er mit dem Mädchen durch den Buchenwald
ſtreifte Sie konnte ſehr liebenswürdig und kokett ſein
trotz ihrer fünfzehn Jahre und er erinnerte ſich heute
daß ſie damals trotz ihrer Jugend ſchon mehr Weib war als
er Mann Wie das ſchlanke hübſche Mädchen mit den langen
Hängezöpfen ſich wohl inzwiſchen entwickelt haben mochte
Es mochte wohl eine feine Dame aus ihm geworden ſein
b ſie ſich wohl auch an die tauſend Kleinigkeiten er
nnerte die in ſeinen Erinnerungen unvergeßlich eingegra
ben waren Sie war ja doch ſeine erſte Liebe geweſen und
welcher Mann denkt nicht beſeligt an die erſten Jugend
eſeleien die erſten Liebesſchmerzen die erſten Enttäuſchun
gen und die erſten Erfolge

Aber da kam eine dicke Frau mit drei Kindern von
denen zwei erwachſene Mädchen waren die Straße herunter
Hans ſtand noch immer vor der Gartentür Suchen s
vielleicht jemanden fragte ihn die Frau Hans war durch
die unvermittelte Frage verlegen geworden und antwortete
Wiſſen Sie vielleicht ob hier Frau Sperl wohnt Ja

das bin ich ja ſelber, antwortete die dicke Dame erſtaunt
Was wünſchen s denn Alſo das war die Annerl von

vamals Die hatte ſich ja ſehr verändert Hans Gaſſer
wurde blutrot und wußte nicht was er antworten ſollte
Jch bin Hans Gaſſer, ſagte er endlich und es freut mich

Sie als alte Jugendbekannte ſo geſund nach den langen
Jahren wiederzuſehen Marandjoſef Sie ſan ja der
Hanſl ach der Herr Gaſſer wollt ich ſagen Jch hab
denkt Sie ſan in Amerika Hans erklärte ihr daß er
bald wieder nach Amerika zurückkehren werde und nur
die Heimat nach den langen Kriegsjahren wieder einmal
ſehen wollte Ja, meinte Frau Sperl, ich tät Jhner ja
gern einladen auf ein Schalerl Kaffee aber mein Mann
kommt in jedem Augenblick

Hans Gaſſer verſicherte daß es ihm wirklich nicht darauf
ankomme auf das Schalerl Kaffee zu verzichten Er hätte
ohnedem keine Zeit Na ja dann ſchreib s einmal eine
Anſichtsfarten wenn s wieder bei die Jndianer ſan Und
Anna Sperl war in ihrer Villa verſchwunden wo man
ſie bald darauf mit dem Dienſtmädchen herumzanken hörte

Das war das Annerl ſeine Jugendliebe an die er bis
in die letzten Tage draußen im Ausland und allüberall ein
wenig gedacht hatte und die nie aus ſeiner Erinnerung
entſchwunden war

Hans Gaſſer ſchritt durch das Dorf in den Wald Da
ſtanden die alten Buchen da war der alte Duſt nach
Cyklamen Da waren die Bänke und die Brücken und die
alten Steine und alle die alten Bekannten aus ſeiner
Jugendzeit Und ſiehe am Wetterhäuschen ſaß der alte
Bettelmann Rohrerſevpl genau ſo wie vor zwanzig Hahren

auf ſeinem Dreibein und ſpielte ſo wie vor zwanzig Jah
ren ebenſo falſch wie damals das Lied Wenn s Mai
lüfterl weht Er hatte ſich gar nicht verändert die Jahre
hindurch gar nicht Rohrerſeppl, rief Hans Gaſſer za
leben Sie denn auch noch Rohrerſeppl blickte auf und
grinſte Ja mir leb n no allerweil keb n wir no lieber
Herr, kam es aus dem zahnloſen Munde Ja wie altſeid s denn ſchon Seppel 86 Jahr lieber Herr ja ja
86 Jahr Vor zwanzig Jahren bin ich dort auf dem Stein
gegenüber geſeſſen alter Knabe und habe Euch zugehört
Kennt Jhr mich vielleicht noch der Gaſſer Hanſi bin ich
Rohrerſeppl dachte angeſtrengt nach Kann mich wirkli
net erinnern Die Sprach is mir bekannt aber wann ich
den Herrn ſehen kunnt Bin blind worden kam net
meheo gucken Du lieber Gott vor zwanzig Jahren hab i
ſchon ſchlecht ſehn Es hat ſich ja recht viel ver
ändert in Himmelbrunn, ſagte Hans Eaſfer zu dem Alten
Ja allerhand hat ſich verändert Mei Alte is auch ſturbn

Wies eben geht auf dera bucklaten Welt dur
Hans Gaſſer blickte nach der Uhr Es war 4 Uhr

mittags geworden und er mußte zurück aus ſeinem J
paradies in die Stadt wo er Verabredungen für den Rbend
getroffen hatte Er kreuzte den Bach wie ein Jüngling
von Stein zu Stein ſpringend und benutzte zur Fahrt
auf den Bahnhof den elektriſchen Wagen der am anderen
Ufer des Baches an der Straße ſtand Er fuhr vorbei an
dem Hauſe wo die Annerl wohnte Ein ebenſo dicker
Herr wie die Annerl ſelbſt blickte mit einer Virginig im
Munde in Hemdsärmeln aus einem Fenſter der Vilia Das
war ſicher Herr Sperl Und du genoſſfeſt dort wo ich an
betete zitierte Hans Aber er ſpürte keinen Groll dabei
Schani der Wirt war in ſeinem Reftaurationsgarten tätig
Er ſervierte den Jauſenkaffee Vorbei vordei an den
alten Jugenderinnerungen Zwanzig Jahre ſind eine bange
Zeit

Das Land der Eröbeben
Die Kataſtrothe in Oberitaken

Wieder einmal haben die zerſtörenden unterirdiſchen Ge
walten Unheil und Verderben üder eine ilalieniſche Landſchaft

gebracht Die Erdbebenka aſtrophe von Fivizzano der nach
den bi herigen Meidungen auch noch eine Reihe anderer
Orte in der Umgebung von Spezia zum Opfer gefallen zu
ſein ſcheinen iſt zweiſellos das größte Ungküdh dieſer Art ſeit
dem Erdbeben von Avezzano das im Jmuar 1915 dieſe
öſtlich von Rom gelegene Abruzzenſtadt zerſtört hat Vorher
war es am 28 Dezember 1908 das furchtbare Erdheben von
Meſ ina deſſen Schrecken noch lebendig in unſerer Erinnerung
haſten kurz es vergeht kaum ein Jahrzehnt in dem nicht
der eine oder andere Teil Jtaliens der Schauplatz eines ver
nichtenden Bebens iſt Es iſt der Fluch unler dem dieſes
ſchöne ſonſt von der Natur ſo re tund dem im Laufe der Jahrhunderte en von Men
ſchen Hunderte von blühenden Gemeinweſen geopfert worden
lind

Von altersher ſind die Landſchaften Jtaliens verheerenden
Erderſchütterungen ausgeſetzt geweſen und beſonders waren es
die wundervollen Geſtade Süditaliens und Siziliens die
immer wieder von zerſtörenden Beben heimgeſucht worden ſind
Dieſe Landſchaſt iſt über einem einzigen rieſenhaften Vulkan
aufgebaut deſſen Lebensäußerungen völlig unberechenbar im
Zei punkt ihres Auftretens und ihrer Jntenſität fortdauernd
das leichtlebige Völkchen der Südilkalkener und Sizilianer mit
Tod und Vernichtung bedrohen Veſuv Eetna und Strom
boli die drei ununterbrochen tätigen Vulkane ſtellen gewiſſer
maßen nur die Eſſen des gewaltigen unterirdiſchen Herdes
dar und die auf ihrer Spitze ſtets ſich kräuſeinden Rauchſäulen
die unauſhörlichen Exploſionen im Krater des Stromboli
mahnen an die nie ſchlummernden Gewalten im Schoße der
hier ſo furchtbaren Erde Aber das Erdbeben von Avezzano
wie die jetzige neueſte Kataſtrophe von Fivizzano zeigen
daß auch Mi tel und Oberitalien niemals vor den unheim
lichen Gewalten des Erdinnern ſicher ſind daß die ganze
Appeninen Halbinſel ein nie völlig zur Ruhe kommendes
Nebengebiet bildet in dem gewaltſame unterirdiſche Kräfte
dauernd am Werke ſind Denn es ſind nicht eigentliche vnl
laniſche Beben die die größten Zerſtörungen im Gefolge
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